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Pflegesituation von Menschen mit 
Migrationshintergrund

!Bis 2030 starke Zunahme von Pflegebedür9igen mit Migra;onshintergrund
über 60 Jahren erwartet

!DurchschniAsalter von Pflegebedür9igen mit Migra;onshintergrund liegt
bei 62,1 Jahren, in der Gesamtbevölkerung bei 72,2 Jahren

!Die Pflegestufe bei Migrant*innen liegt häufiger (15%) bei der Pflegestufe III
als bei deutschen Pflegebedür9igen (9%)

!Türkeistämmige Menschen werden zu 98% zu Hause von Angehörigen
gepflegt

Friedrich-Ebert-S-.ung 2015; Kohls 2012; Okken u.a. 2008
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Pflegesituation türkeistämmiger pflegender 
Angehöriger

Beantragte Leistungen bei der Pflegeversicherung 2001-2005 Westfalen-
Lippe (Okken et al. 2007; 2008) 

Leistungen der 
Pflegeversicherung

Türkeistämmige
Pflegebedürftige

Nicht türkeistämmige 
Pflegebedürftige

Geldleistungen 91% 42%

Ambulante Sach- und 
Kombileistungen

7% 29%

Vollstationäre Pflege 2% 29%
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Altenpflege für Muslime (BAMF 2017) 
Zentrale Ergebnisse
- Ein DriAel der Befragten ist bereits über Pflege informiert, v.a. selber 

Betroffene

Pflegeheim
29%

- Finanzielle oder zeitliche Aspekte spielen dabei keine Rolle
- Stärker Gläubige Muslim*innen ziehen Pflege durch Familie vor

- Befragte mit einer Pflegebedür9igkeit/pflegebedür9igen Person in der 
Familie nehmen nur selten professionelle Pflege in Anspruch

Pflegeform …können sich vorstellen…

Pflegeheim 29 %

Wohngemeinschaft 41 %

Tagespflege 65 %

Ambulante professionelle Pflege 95 %
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Barrieren bei der Inanspruchnahme 
von pflegerischer Versorgung bei Demenz

- Informa;onsdefizite & Sprachliche Barrieren
- Kulturelle Barrieren
- Diagnoseschwierigkeiten
- Angst vor Ausgrenzung, Diskriminierungserfahrungen
- Begutachtung durch den MDK als Barriere 

" Betroffene von Demenzerkrankungen können nicht frühzeiNg und 
fachgerecht betreut werden

" Gefährdung der Gesundheit der Angehörigen (Co-Erkrankte) und des 
häuslichen PflegeseUngs

(Piecho(a 2015; Thiel 2013; Glodny/Yilmaz-Aslan 2014; Strumpen 2015; Tezcan-Güntekin 2015; 
Tezcan-Güntekin/Razum 2018; Kessler/Kalbe 2010; Piecho(a/Ma(er 2008)

Kurt, M., Tezcan-Güntekin, H. (2017): 
Begutachtung von PflegebedürRigkeit im 
kulturellen Kontext. In: Meißner, A. (Hrsg.): 
Begutachtung und PflegebedürRigkeit. Hogrefe.
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Demenz bei Menschen mit Migrationshintergrund I 

Dreifache, bzw. Vierfache Fremdheit

MigrationAlter Demenz

Früher 
Verlust der 
Zweit-
sprache 
Deutsch

(In Anlehnung an Dibelius/Uzarewicz 2006)
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Ergebnisse der Studie: Stärkung der Selbstmanagement-
Kompetenzen pflegender Angehöriger türkeistämmiger
Menschen mit Demenz I 

" Sehr heterogene Pflegesettings, Bedürfnisse und Ressourcen

" Pflegende Angehörige sind stark belastet, Rollenkonflikte

" Tabuisierung der Krankheit in den Communities belastend

" Ressourcen sind in unterschiedlichem Maß vorhanden, häufig punktuelle 
Unterstützung durch andere Familienmitglieder

" Der Übergang in einen konstruktiven Umgang mit der Pflegesituation gelingt nur 
wenigen und ist abhängig von unterschiedlichen Diversitätsmerkmalen

" Notwendigkeit diversitäts- und lebensweltorientierter Unterstützung!

Förderung: Ministerium für 
Innovation, Wissenschaft und 
Forschung NRW



Stärkung der Selbstmanagementkompetenzen 

türkeistämmiger Menschen bei der Pflege von Angehörigen 
mit Demenz 

Yüce Yılmaz-Aslan, Tuğba Aksakal, Hüriyet Yılmaz, Kübra Annaç, Admir Bulic, Oliver Razum, Hürrem Tezcan-Güntekin

Urheber*innen der Folien: Yüce Yılmaz-Aslan, Tuğba Aksakal





Prof. Dr. Dr. Hürrem Tezcan-Güntekin
01.12.2021

Fazit aus beiden Studien

" Sehr heterogene Bevölkerungsgruppe

" Angehörige fühlen sich sehr belastet

" Fremdheitsempfindungen primär durch die eintretende PflegesituaXon

" BesXmmte MerkmalskombinaXonen wirken sich besonders hemmend oder 
förderlich auf die AkXvierung von Selbstmanagement-Kompetenzen aus
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Fazit aus beiden Studien

" Sehr heterogene Bevölkerungsgruppe

" Angehörige fühlen sich sehr belastet

" Fremdheitsempfindungen primär durch die eintretende Pflegesituation

" Bestimmte Merkmalskombinationen wirken sich besonders hemmend oder 
förderlich auf die Aktivierung von Selbstmanagement-Kompetenzen aus

Intersektionale
Perspektive

Diversitätsensitive
Forschung

Diversitätssensible 
Versorgung



Definition „Intersektionalität“

„Unter IntersekXonalität wird (...) 
verstanden, dass soziale Kategorien wie 
Gender, Ethnizität, NaXon oder Klasse 
nicht isoliert voneinander konzeptualisiert 
werden können, sondern in ihren 
‚Verwobenheiten’ oder ‚Überkreuzungen’ 
(intersecXons) analysiert werden müssen.“ 
(Walgenbach 2012: 81).

Soziale 
Schicht

Bildung

Herkunft

Geschlech
t

Religion

12
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Wozu eine diversitätssensible Öffnung, wenn wir 
bereits mit der Kultursensibilität genug zu tun haben? 

" Konstruierte Homogenisierung von heterogenen Bevölkerungsgruppen

" Kulturalisierung als Gefahr

"Othering – notwendig oder hinderlich?

" Essen;alis;scher Kulturbegriff, der mit einer Engführung von Kultur auf 
Religion, Herkun9, Sprache einhergeht und andere Diversitätsmerkmale 
außen vor lässt

" Tatsächlich vorhandene Bedürfnisse, Ressourcen und Diskriminierungen 
von Menschen werden nicht erkannt, wenn nur ein Diversitätsmerkmal 
in den Blick genommen wird!
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Was bedeutet das für die interkulturelle Öffnung von 
Demenz-Schulungsangeboten in Berlin? I 

Quelle: (S. 10)
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Was bedeutet das für die interkulturelle Öffnung von 
Demenz-Schulungsangeboten in Berlin? II 

- Schätzen Sie die Bestrebungen der Angebote, sich kulturell zu öffnen 
wert

- Holen Sie die Einrichtungen/Angebote dort ab, wo sie derzeit stehen

- Sensibilisieren Sie die Leitung der Schulungsangebote und die 
Dozierenden im Hinblick auf die drei Diversity-Kerndimensionen 
Diversity-Wissen, -Können und –Haltung (braucht Reflexionsräume)

- Beziehen Sie pflegende Angehörige mit 
Migrationshintergrund/unterschiedlichen Diversitätsmerkmalen in die 
interkulturelle/diversitätssensible Öffnung ein
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Was bedeutet das für die interkulturelle Öffnung von 
Demenz-Schulungsangeboten in Berlin? III 

- Geh-Struktur: Gehen Sie auf Migrant*innenselbstorganisa;onen zu 
und führen Sie die Schulungen in deren Räumlichkeiten durch

- MuAersprachlichkeit kann eine Rolle spielen

- Setzen Sie Gruppen nach ähnlichen Diversitätsmerkmalen zusammen 
(z.B. pflegende Söhne oder pflegende Studierende…)

- Räumen Sie während der Schulungen viel Zeit für Reflexionen der 
eigenen Situa;on der Angehörigen ein

- Ermöglichen Sie, dass sich die Teilnehmenden weiterhin treffen 
können (Gesprächskreise, Selbsthilfegruppen)
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Fazit

"Es ist nie zu spät, mit der interkulturellen 
Öffnung/diversitätssensiblen Öffnung zu beginnen!

"Seien Sie fehlerfreundlich, d.h. es wird nicht alles sofort 
perfekt laufen, man sollte einen langen Atem mitbringen und 
verständnisvoll mit sich und anderen sein

"Entwickeln Sie untereinander informelle Räume, in denen Sie 
Ihre Erfahrungen reflektieren können, denn interkulturelle 
Sensibilität/Diversitätssensibilität ist eine lebenslange 
Haltungsarbeit!
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https://www.paritaet-bw.de/node/13227
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Zum Nachlesen II: Erschienen am 24.11.2021

Hier ist ein Buchbeitrag zum 
dritten Projekt (FörGes 5) 
dabei
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Zum Nachlesen III

Erschienen 2020 in: 
Aus Poli)k und Zeitgeschichte, Edi)on 
"Pflege“ der Bundeszentrale für 
poli)sche Bildung
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Zum Nachlesen IV

Link zur Monographie zu diesem Thema:
Tezcan-Güntekin, H. (2018): Stärkung von Selbstmanagement-Kompetenzen 
pflegender Angehöriger türkeistämmiger Menschen mit Demenz. Hochschulschriften 
der Universität Bielefeld. https://pub.uni-bielefeld.de/record/2932147

Erscheint Ende 2021 in: The Gerontologist: 
Ethical and Methodological Challenges in Research with 
Hard-to-Reach Groups: Examples from Research on Family 
Caregivers for Migrant Older Adults Living with Dementia

https://pub.uni-bielefeld.de/record/2932147
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Nach der Pause….. Breakout Sessions….

Breakout Session (11:40-12:25, also 45 Minuten):

a) Tauschen Sie sich darüber aus, welche Erfahrungen Sie in Ihrer Region mit 
Menschen mit Migrationshintergrund (und anderen Diversitätsmerkmalen) und 
Demenz gemacht haben.

b) Mit welchen Herausforderungen sind Sie konfrontiert?
c) Welche Lösungsansätze haben Sie entwickeln können?
d) Bei welchen Herausforderungen benötigen Sie Unterstützung/Tips?

" Bitte halten Sie Ihre Ergebnisse auf einem YoPad fest. Ich komme in Ihre 
Kleingruppenräume und sende Ihnen dort den Link zu dem YoPad, in dem Sie alle 
gemeinsam Notizen machen können

" Danach kommen wir im Plenum zusammen und tragen Ihre Ergebnisse 
zusammen und entwickeln gemeinsam weitere Lösungsansätze und Strategien 
(12:25 bis 13:00)


